
 
Kleine Anfrage 
Dr. Daniela Sommer (SPD) vom 01.09.2022 
Fachkraftmangel in der Altenpflege 
und  
Antwort  
Minister für Soziales und Integration 
 
 
 
Vorbemerkung Fragestellerin: 
Das Deutsche Altenpflegebarometer zeigt auf, dass sich der Personalmangel ungebremst fortsetzt. Dem Fach-
kräftemangel in der Pflege muss energisch entgegengewirkt werden, um die Versorgung in Zukunft sicherstel-
len zu können. Wenn die Arbeitsbedingungen verbessert werden, mehr Lohn gezahlt wird sowie bessere  
Arbeitsvoraussetzungen geschaffen werden, können sich potenzielle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer vor-
stellen, in der Altenpflege tätig zu sein bzw. sind Teilzeitkräfte eher bereit, ihre Stunden zu erhöhen. 
 
Die Vorbemerkung der Fragestellerin vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage wie folgt: 
 
 
Frage 1. Wie viele Altenpflegerinnen und Altenpfleger gibt es in Hessen und wie viele werden zukünftig auf 

Grundlage des Hessischen Pflegemonitors benötigt? 
 
Laut Hessischem Pflegemonitor liegen die letzten amtlichen Zahlen für Dezember 2019 vor. Nach 
Angaben der Pflegestatistik waren im Jahr 2019 insgesamt 86.400 Pflegekräfte in Einrichtungen 
der Altenhilfe beschäftigt. Der größte Teil – 54.832 Personen – arbeitete in stationären Pflege-
einrichtungen, 31.568 Personen waren in ambulanten Pflegediensten beschäftigt.  
Die Verteilung der Beschäftigten auf die Berufsgruppen und Qualifikationsebenen variierte  
zwischen den beiden Sektoren deutlich, wobei das „sonstige Pflegepersonal“ jeweils den größten 
Anteil ausmachte (in ambulanten Diensten 14.750 Personen, in stationären Altenpflegeeinrichtun-
gen 30.661 Personen). Unter „sonstiges Pflegepersonal“ werden angelernte Pflegehilfskräfte,  
Betreuungskräfte aber auch Hauswirtschaftskräfte erfasst. 
 
Von den ausgebildeten Pflegekräften in ambulanten Pflegediensten stellte die Berufsgruppe der 
Altenpflegekräfte mit 6.971 Pflegefachpersonen die größte Gruppe. Die zweitgrößte Berufs-
gruppe in der ambulanten Pflege sind Gesundheits- und Krankenpflegekräfte (6.149 Personen), 
gefolgt von examinierten Altenpflegehelferinnen und -helfern (2.145 Personen), examinierten 
Krankenpflegehelferinnen und -helfern (1.226 Personen) sowie Gesundheits- und Kinderkranken-
pflegekräften (327 Personen). 
 
Auch in den stationären Altenpflegeeinrichtungen bildete die Berufsgruppe der Altenpflegekräften 
den größten Anteil mit 14.966 Pflegefachpersonen. Zweitstärkste Berufsgruppe waren die exami-
nierten Altenpflegehelferinnen und -helfer (4.602 Personen), gefolgt von den Gesundheits- und 
Krankenpflegekräften (3.383 Personen), den examinierten Krankenpflegehelferinnen und -helfern 
(990 Personen) sowie den Gesundheits- und Kinderkrankenpflegekräften (230 Personen). 
 
Für ganz Hessen ergibt sich ein Erweiterungsbedarf an 4.033 Altenpflegerinnen und -pflegern für 
das Jahr 2030, 5.908 Altenpflegerinnen und -pflegern für das Jahr 2035 und 9.072 Altenpflege-
rinnen und -pflegern für das Jahr 2040. Gemessen am Beschäftigtenstand im Jahr 2019 entspricht 
dies einem Erweiterungsbedarf von 61 % im Prognosezeitraum. 
 
 
Frage 2. Wie hat sich die Zahl der Pflegekräfte und Assistenzkräfte in der Altenpflege seit 2017 hinsichtlich 

der Zahl und der regionalen Verteilung entwickelt? 
 
Es liegen Daten für das Jahr 2017 und das Jahr 2019 vor. Es wird auf die Anlagen 1 bis 4 
verwiesen. 
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Hessenweit war im Bereich der ambulanten Dienste ein Zuwachs für die Qualifikation von Alten-
pflegekräften von 6.071 Personen im Jahr 2017 auf 6.971 Personen im Jahr 2019 zu verzeichnen. 
Bei der Berufsgruppe der Gesundheits- und Kinderkrankenpflegekräften war ein Zuwachs von 
5.836 Personen auf 6.149 Personen festzustellen. Bei den Gesundheits- und Kinderkrankenpfle-
gekräften sank dagegen die Anzahl von 393 Personen im Jahr 2017 auf 327 Personen im Jahr 
2019. Die Anzahl „sonstiger Pflegekräfte“ stieg von 13.548 Personen im Jahr 2017 auf 14.750 
Personen im Jahr 2019. 
 
Auch bei den stationären Altenpflegeeinrichtungen war ein Aufwuchs der Beschäftigtenzahlen 
festzustellen. Die Zahl der beschäftigten Altenpflegekräfte stieg im Vergleichszeitraum von 
13.863 auf 14.966 Personen, für die Gesundheits- und Krankenpflegekräfte wuchs der Beschäf-
tigtenstand von 3.303 Personen im Jahr 2017 auf 3.383 Personen im Jahr 2019. Die Anzahl der 
Beschäftigten in der Berufsgruppe der examinierten Altenpfleghelferinnen und Altenpflegehelfern 
stieg von 4.223 auf 4.602 Personen an, während die Anzahl der Beschäftigten in der Berufsgruppe 
der examinierten Krankenpflegehelferinnen und Krankenpflegehelfer von 1.079 Personen auf 990 
Personen sank. Die Berufsgruppe der Gesundheits- und Kinderkrankenpflegekräfte verzeichnete 
ein Plus von 218 Personen im Jahr 2017 auf 230 Personen im Jahr 2019. Die Zahl „sonstiger 
Pflegekräfte“ stieg von 28.464 Personen im Jahr 2017 auf 30.661 Personen im Jahr 2019. 
 
Die Verteilung der Berufsgruppen nach Kreisen im Bereich der ambulanten Dienste und der  
stationären Altenpflegeeinrichtungen können den Anlagen entnommen werden. Ergänzend können 
die einzelnen hessischen Gebietskörperschaften unter  www.hessischer-pflegemonitor.de/regi-
onaldaten/ abgerufen werden.  
 
 
Frage 3. Wie hat sich die Anzahl der zu pflegenden Personen seit 2017 entwickelt (nach Region)? 
 
Die regionale Entwicklung der zu pflegenden Personen für die Jahre 2017 und 2019 kann der 
Anlage 5 entnommen werden. 
 
 
Frage 4. Wie viel verdient eine Altenpflegekraft nach aktuellem Stand?  
 Gibt es regionale Unterschiede? 
 
Diese Daten werden nicht erhoben und liegen somit dem Land nicht vor.  
 
 
Frage 5. Wie wird die Inflation bei der Gehaltssteigerung von Pflegepersonal berücksichtigt? 
 
Die Landesregierung hat hierzu keine Kenntnis. 
 
 
Frage 6. Was plant die Landesregierung, um die sektorenübergreifende Versorgung in der Altenpflege zu 

stärken? 
 
Im Rahmen des Aufbaus von sektorenübergreifenden Gesundheitszentren können auch Leistungs-
erbringer aus der Pflege (ambulante Pflegedienste, Pflegeberatungsstellen) in das jeweilige Kon-
zept integriert werden und somit von einer Landesförderung profitieren. 
 
Seit dem Jahr 2021 fördert das Land zudem für einen Zeitraum von drei Jahren Modellprojekte 
zur Ergänzung der bestehenden Pflegeberatung um ein individuelles Case Management und den 
Ausbau der Vernetzung in den Pflegestützpunkten des Rheingau-Taunus-Kreises, Main-Kinzig-
Kreises und Schwalm-Eder-Kreises. Ein Schwerpunkt dieser Projekte ist die sektorenübergrei-
fende Vernetzung des Bereichs Pflege mit dem Gesundheitsbereich. 
 
 
Frage 7. Wie beurteilt die Landesregierung die Forderung der Initiative Pro-Pflege, dass Behandlungspflege 

die Krankenkassen und Grundpflege und Betreuung die Pflegekassen bezahlen sollen? 
 
Grundsätzlich wird die Diskussion über eine Verlagerung der medizinischen Behandlungspflege 
in die Gesetzliche Krankenversicherung (GKV), wie sie aktuell auch im Kontext einer Reform 
der Pflegeversicherung geführt wird, unterstützt. Vor einer endgültigen Entscheidung müssen 
aber die Vor- und Nachteile für diesen Schritt für beide Zweige der Sozialversicherung sorgfältig 
ausgewertet werden. 
 
 
Frage 8. Was plant die Landesregierung, damit der Tariftreuegrundsatz sowie das neue Personalbemessungs-

system besser refinanziert werden können, um zu vermeiden, dass die Kosten am Ende auf die 
Pflegebedürftigen zurückfallen? 

 
Die Frage steigender Eigenanteile ist in erster Linie durch den Bundesgesetzgeber zu lösen. In 
der letzten Legislaturperiode erfolgte durch das Gesetz zur Weiterentwicklung der Gesundheits-
versorgung ein erster Schritt zur Begrenzung von Eigenanteilen. So zahlt die Pflegeversicherung 
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bei der Versorgung im Pflegeheim für Heimbewohnerinnen und -bewohner in den Pflegegraden 
2 bis 5 ab 01.01.2022 neben dem nach Pflegegrad differenzierten Leistungsbetrag einen Zuschlag 
zur Reduzierung des pflegebedingten Eigenanteils. Dieser Zuschlag steigt mit der Dauer des Auf-
enthalts in einer vollstationären Pflegeeinrichtung. Im ersten Jahr trägt die Pflegekasse 5 % des 
pflegebedingten Eigenanteils, im zweiten Jahr 25 %, im dritten Jahr 45 % und danach 70 %.  
 
Die Bundeskoalition hat in ihrem Koalitionsvertrag festgelegt, diese Regelung zu beobachten und 
ebenfalls zu prüfen, wie der Eigenanteil weiter abgesenkt werden kann. Die Landesregierung 
wird dieses Vorhaben beobachten und sich dafür einsetzen, dass die Reduzierung der Eigenanteile 
weiterhin im Fokus der Reformen im Bereich der Pflege bleibt. 
 
 
Wiesbaden, 15. Oktober 2022 

Kai Klose 
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Kleine Anfrage 20/9074 

Anlage 5 

 

Nach den Pflegestatistiken für die Jahre 2017 und 2019 hat sich die Anzahl der zu 

pflegenden Personen in Hessen wie folgt entwickelt:  

Kreisfreie Stadt / Landkreis Anzahl der zu pflegenden Personen 

 2017 2019 

Darmstadt 4.619 5.346 

Frankfurt 24.693 29.613 

Offenbach 4.465 5.117 

Wiesbaden 9.917 11.947 

Bergstraße 11.505 13.762 

Darmstadt-Dieburg 9.618 11.960 

Groß-Gerau 10.047 12.272 

Hochtaunuskreis 8.635 10.316 

Main-Kinzig-Kreis 16.766 19.401 

Main-Taunus-Kreis 8.370 9.894 

Odenwaldkreis 4.631 5.743 

Offenbach 11.178 13.926 

Rheingau-Taunus-Kreis 7.294 8.479 

Wetteraukreis 13.994 16.565 

Gießen 11.152 13.673 

Lahn-Dill-Kreis 13.223 16.031 

Limburg-Weilburg 7.745 9.238 

Marburg-Biedenkopf 12.246 14.614 

Vogelsbergkreis 6.395 6.995 

Stadt Kassel 9.572 11.362 

Fulda 11.062 12.608 

Hersfeld-Rotenburg 7.124 7.704 

Landkreis Kassel 12.228 14.334 

Schwalm-Eder-Kreis 9.571 11.264 

Waldeck-Frankenberg 8.735 10.447 

Werra-Meißner-Kreis 6.972 8.042 
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